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Die Gewerbenovelle für den Reichstag. 
Nachſtehend geben wir eine genauere Ueberſicht über die Be— 
ſtimmungen der neuen Arbeitergeſetzgebung: Die Sonntagsarbeit 
wird verboten ſür Bergwerke, Salinen, Aufbereitungsanſtalten, 
Brüche, Gruben, Hüttenwerke, Fabriken, Werkſtätten, Zimmer⸗ 
plätze, Bahnhöfe, Werften, Ziegeleien und Bauten aller Art. Die 
Sonntagsruhe beträgt 24 Stunden, Weihnachten, Oſtern, Pfingſten 
48 Stunden, Handelsgehilfen dürfen Sonntags nur 5 Stunden 
beſchäftigt werden. Die Ausnahmen von der Sonntagsruhe 
ſind ſehr ſtreng; zum Theil ſind ſie für beſtimmte Gewerbe 
einem Bundesraths-Beſchluſſe überlaſſen, zum Theil der höheren 
Verwaltungsbehörde und bei plötzlichen Nothſtänden der unteren 
Verwaltungsbehörde. Durch kaiſerliche Verordnung kann die 
Sonntagsruhe auch auf andere Gewerbe ausgedehnt werden. 
Die weiteren Paragraphen 106 bis 113 handeln über das Ar⸗ 
beitsbuch der Minorennen, das ebenſo wie das Arbeitszeugniß 
dem Vater oder dem Vormunde ausgehändigt werden kann. Die 
88 115 bis 119 der Gewerbeordnung über die Lohnzahlung und 
das Truckſyſtem find wenig verändert. § 120 beſtimmt, daß die 
Unternehmer ihren Arbeitern unter 18 Jahren Zeit zum Be⸗ 
ſuche der Fortbildungsſchule laſſen ſollen. Der Unterricht wird 
durch Ortsſtatut geregelt. 8 120 a—c behandeln die Verpflich⸗ 
tung, Einrichtungen zum Schutze gegen Gefahren für Leben und 
Geſundheit, für die Aufrechterhaltung der Sitte und des An⸗ 
ſtandes zu treffen. Die Polizeibehörden ſind befugt, die Aus⸗ 
führung ſolcher Maßnahmen zu verfügen. Auch der Bundesrath 
kann Vorſchriften darüber erlaſſen. 

Die das Verhältniß der Geſellen und Gehilfen behandelnden 
Sg 121 bis 124 bleiben unverändert. § 125 beſtimmt, daß, 
wenn ein Geſelle vorzeitig ſein Arbeitsverhältniß verläßt, der 
Arbeitgeber Buße fordern kann höchſtens bis ſechs Wochen täg⸗ 
lichen Lohnes; daſſelbe ſteht dem Geſellen gegen den Arbeitgeber 
zu. 88 126 bis 133 über die Lehrlingsverhältniſſe, ſind wenig 

eändert. Dann folgt ein neuer Abſchnitt, SS 133a bis e, die 
erhältniſſe der Betriebsbeamten, Werkmeiſter, Techniker betreffend. 
Auch auf dieſe findet die obige Beſtimmung über den Contract⸗ 
bruch Anwendung. Das Dienſtverhältniß dieſer Perſonen kann, 
wenn nichts Anderes verabredet iſt, ſechs Wochen vor dem 
Vierteljahrsſchluſſe gekündigt werden; eine frühere Aufhebung 
iſt nur unter beſtimmt angeführten Bedingungen (Untreue, 
Krankheit, Ehrverletzung) ſtatthaft. Ein weiterer Abſchnitt, 
134 bis 134g behandelt die Verhältniſſe der Fabrikarbeiter. Auch 
für dieſe gelten die Beſtimmungen über den Contractbruch. 

Jede Fabrik muß vier Wochen nach dem Inkrafttreten des 
Geſetzes eine Arbeiisordnung erlaſſen, welche Beſtimmungen über 
die Arbeitszeit, Lohnzahlung, Kündigung und Strafen enthält, 
auch enthalten darf, daß der Lohn der Minorennen an die 
Eltern oder Vormünder ausgezahlt werden darf. Die Arbeiter 
müſſen über die Arbeitsordnung vorher gehört werden. Kinder 
unter 13 Jahren dürfen in Fabriken nicht beſchäftigt werden, 
über 13 nur nach Genügung der Schulpflicht, Kinder unter 14 
Jahren nur 6 Stunden täglich, unter 16 nur 10 Stunden, 
nicht vor 5¼ Uhr beginnend, nach 8 ¼ Uhr ſchließend. Arbei⸗ 
terinnen in Fabriken dürfen nicht zur Nachtzeit, Sonnabends nicht 


mit mindeſtens einer einſtündigen Mittagspauſe beſchäftigt werden. 
Gewiſſe Ausuahmen ſind geſtattet. Ein weiterer Artikel enthält 
ausführliche Strafbeſtimmungen. Bemerkenswerth iſt 8 153, der 
lautet: Wer es unternimmt, durch Anwendung körperlichen 
Zwanges, Drohungen, Ehrverletzung, Verrufserklärung 1) Ar⸗ 
beiter oder Arbeitgeber zur Theilnahme an Verabredungen der 
$ 152 der Gewerbeordnung bezeichneten Art zu beſtimmen und 
den Rücktritt von ſolchen zu hindern; 2) Arbeiter zur Arbeits⸗ 
einſtellung zu beſtimmen, an der Annahme oder Fortſetzung zu 
hindern; 3) Arbeitgeber zur Arbeitsentlaſſung der Arbeiter zu 
beſtimmen oder Annahme der Arbeiter zu hindern, wird mit 
Gefängniß nicht unter einem Monat beſtraft und iſt die Hand⸗ 
lung gewohnheitsmäßig begangen, nicht unter einem Jahre. Die 
gleichen Strafvorſchriften treffen Denjenigen, welcher die Arbeiter 
zur widerrechtlichen Arbeitseinſtellung oder die Arbeitgeber zur 
widerrechtlichen Entlaſſung von Arbeitern auffordert. § 154 
dehnt die Aufſicht der Fabrikinſpectoren auf die Betriebe aus, 
für welche ſie bisher nicht beſtand, auch auf die Arbeitgeber und 
Arbeiter in den Werkſtätten, in welchen durch Elementarkraft, 
Dampf, Wind, Luft, Waſſer oder Electricität bewegte Triebwerke 
nicht blos vorübergehend verwendet werden. Der Bundesrath 
kann für gewiſſe Betriede Ausnahmen geſtatten. Andererſeits 
kann eine kaiſerliche Verordnung die Beſtimmungen auf andere 
Betriebe ausdehnen. In der Hauptſache ſoll das Geſetz am 
1. April 1891 in Kraft treten, für Kinder und jugendliche Ar⸗ 
beiter 1893. 


Dagesſchau. 


„Der „Reichsanzeiger“ bring folgende Kundgebung: Gegen 
die Hagelverſicherungsgeſellſchaft „German ja“ 
in Berlin wird wegen vorgekommener Unregelmäßigkeiten näch⸗ 
ſtens das Verfahren auf Conceſſionsentziehung eingeleitet werden. 
Es iſt wünſchenswerth, daß dies öffentlich bekannt werde, da in 
der Preſſe fortwährend Ankündigungen erſcheinen, in denen die 
Landwirthe zum Beitritt zu der Geſellſchaft aufgefordert werden.“ 

Dem General von Caprivi gegenüber bemerkte neulich 
Jemand, im Reichstage würde es wohl zu recht ſcharfen De⸗ 
batten kommen. Der Reichskanzler ſoll darauf mit dem Kopfe 
geſchüttelt und lächelnd bemerkt haben, das glaube er nicht; im 
Gegentheil möge man ſich darauf gefaßt machen, daß die Politik 
während feiner Amtierung langweilig werden würde. Ueber die 
Colonialpolitik ſoll der Reichskanzler einem ſüddeutſchen Abge⸗ 
ordneten gegenüber bemerkt haben, ſeine Stellung gleiche genau 
derjenigen, welche Fürſt Bismarck eingenommen. 

Die Aufhebung des Socialiſtengeſetzes iſt beſchloſſene 
Sache. Eine Anzahl auf Grund des Socialiſtengeſetzes erfolgter 
Ausweiſungen iſt von der hamburger Behörde zurückgenommen 
worden, die Zurücknahme weiterer Ausweiſungen ſoll bevorſtehen. 
Die Behörde ſoll dabei, wie die „Köln. Ztg.“ mittheilt, von der 
Abſicht ausgehen, zu vermeiden, daß nach Ablauf des Socialiſten⸗ 
geſetzes eine große Schaar von Ausgewieſenen auf einmal zurück⸗ 
kehrt. Es heißt, daß, wie in Hamburg, auch in den anderen 
Städten, aus denen auf Grund des Socialiſtengeſetzes Ausweiſun⸗ 
gen erfolgten, vorgegangen werden ſoll. 


nach 5¼½ Uhr Nachmittags, täglich nicht länger als 11 Stunden 
— —'. — — — — — — 


Nilfiegerin Siebe. 
Roman aus dem Engliſchen von Max von Weißzenthurn. 
(38. Fortſetzung.) 
16. Capitel. 

In Edward Wilſon, dem Jugendgeſpielen Viola's, war der 
Gedanke zu einer fixen Idee geworden, daß das junge Mädchen 
nur ihm allein und keinem Andern angehören dürfe. Er be⸗ 
trachtete jenes unſinnige Verſprechen, welches er ihr einſt abge 
rungen und welches fe im kindiſchen Unverſtand ihm gegeben 
hatte, als durchaus für bindend und war entſchloſſen, ſie um 
jeden Preis beim Wort zu halten, ſelbſt auf die Gefahr hin, 
ſeinen furchtbaren Schwur, den er dem Manne angedroht, der 
ſie ihm rauben würde, vollinhaltlich ausführen zu müſſen. Seine 
Verblendung ging ſo weit, daß ſie ihn ſeine ſichere Exiſtenz in 
Mayfield hatte aufgeben und ihn ein vages, unſtätes Leben hatte 
aufnehmen laſſen, nur um in ihrer Nähe zu ſein und ſie beob⸗ 
achten zu können. Man konnte dieſen Zuſtand einen ſtillen 
Wahnſinn nennen, der, zum vollen Ausbruch kommend, Viola 
ſelbſt und denen, die ihr nahe ſtanden, unheilvoll und verderb⸗ 
lich werden mußte. Sie hatte keine Ahnung, wie er faſt jeden 
ihrer Schritte beobachtete, wie er jeden nur erdenklichen Vor⸗ 
wand erſann, um in ihre Nähe zu gelangen und mit eiferſüchti⸗ 
gem Auge ſie und Alle, mit denen ſie in Berührung kam, zu 
überwachen. b Er 

Er war auch Zeuge der Begegnung am Parkteich zwiſchen 
Viola und Adrian geweſen. Für ihn lag darin natürlich ſofort 
eine abgeredete Sache und heiß flammte ſein Zorn auf. Wäre 
ein tödliches Geſchoß ihm zur Hand geweſen, wer weiß, was 
vielleicht in dieſer Stunde bereits geſchehen wäre! 

Die Dämmerung ſenkte ſich auf die Erde und auf Schloß 
Cortell herab. In ihrem Schutze ſchlich ein dunkler Schatten 
ſich an das Herrenhaus heran und nahm hinter einem Bosquett, 
nahe demſelben Stellung. . 100 


! 


werden. 


Aus London verlautet angeblich zuverläſſig, Lord London⸗ 
derry, der vormalige Vicekönig von Irland, habe den Fürſten 
Bismarck eingeladen, ihn demnächſt in England zu beſuchen. 
Der Fürſt ſoll nicht abgeneigt ſein, die Einladung anzunehmen. 

Ueber die Placirung der Parteien im Reichs⸗ 
tage entnehmen wir berliner Blättern noch Folgendes: Die 
Placirung iſt eine weſentlich andere geworden, da die Soeial⸗ 
democraten in einer Stärke von 36 Mann eingezogen ſind und 
die äußerſte Linke, die früher von den Deulſchfreiſmägen inne 
gehabten Plätze, einnehmen. In der erſten Reihe dieſer Partei 
ſitzt Abg. von Vollmar, dahinter Frohme und Bebel, dann 
Grillenberger, Meiſter und Singer, hinter dieſem auf Eugen 
Richters früherem Platze Liebknecht. Die nächſte Abtheilung 
nehmen die Freiſinnigen ein, welche zum Theil Sitze der Na⸗ 
tionalliberalen inne haben. Der Abg. Brömel ſitzt vornean auf 
dem früheren Platze Bennigſens, neben ihm Bamberger, hinter 
ihm Hermes, Rickert. Hänel, Barth, Munkel. Als Führer der 
Nationalliberalen hat Bennigſen den früheren Platz Windthorſt's 
inne. Daneben ſitzt Hammacher, dahinter Benda. Das Cen⸗ 
trum, welches ſich am wenigſten verändert hat, iſt nach rechts 
mehr hinüber gekommen, während den Abſchluß die Conſervg⸗ 
tiven bilden. Dort hat neben den Abg. Kleiſt⸗Retzow der Mi⸗ 
niſter von Puttkamer Platz genommen. Die fünf antiſemitiſchen 
Abgeordneten haben in der äußerſten rechten Ecke des Hauſes 
Platz gefunden. N 361 
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Deutſches Reich. 

S. M. der Kaiſer hatte am Freitag in Berlin das 
Kaiſer⸗ Alexander = Regiment, am Sonnabend in Spandau das 
Eliſabeth Regiment beſichtigt. Den Inſpectionen ſchloſſen ſich 
Felddienftübungen an. Am Sonnabend Abend wohnten der 
Kaiſer und Prinz Heinrich von Preußen dem Galadiner beim 
öſterreichiſchen Botſchafter Grafen Szechenyi in Berlin bei. — 
Kaiſer Wilhelm iſt am Sonntag Mittag aus Potsdam nach 
Schloß Wirſchkowitz in Schleſien gereiſt, um dort einer Ein⸗ 
ladung des Grafen Hochberg zur Jagd zu entſprechen. Die An⸗ 
kunft des Monarchen in Wirſchkowitz erfolgte am Sonntag 
Abend von der Eiſenbahnſtation Mochbern aus, wo der Kaiſer 
einen Wagen beſtiegen hatte. — Der Kaiſer und die Kaiſerin 
werden, wie bekannt, zuſammen der Provinz Preußen, reſp. der 
Stadt Königsberg einen Beſuch machen. Der Kaiſer kommt am 


14. von den Jagden des Grafen Hochberg aus Schleſien und 
trifft Mittags deſſelben Tages in Dirſchau mit der Kaiſerin zu⸗ 
von wo aus die Majeſtäten vereint die Reiſe machen 
mit ihrer Umge⸗ 


ſammen, 


Von Königsberg fährt die Kaiferin 


Durch die Fenſter des im Erdgeſchoß gelegenen Wohn⸗ 
zimmers konnte man in das Gemach ungehindert hinein ſehen. 
In dem Camin brannte ein luſtiges Feuer und erhellte den 
Raum hinreichend. Der ſtille Beobachter draußen wußte aus 
Erfahrung, daß Viola ſeit dem Tode ihres Vaters oft allein in 
dieſem Gemach weilte. Auch jetzt ſah er ſie in daſſelbe treten. 
Einige Male ſchritt ſie auf und ab; dann blieb ſie plötzlich 
ſtehen und zog die Glocke. Ein Diener erſchien mit der Lampe. 
Er wollte die Fenſter ſchließen, doch offenbar befahl ſie ihm, es 
zu unterlaſſen, denn er zog ſich zurück. 

Von der Dunkelheit geſchützt, ſchlich Edward leiſe näher. 
Viola ſtand im vollen Kreiſe des Lichts. f 

„Wie ſchön fie iſt!“ murmelte er vor ſich hin. „Und mir, 
mir allein gehört ſie, ich habe das erſte Anrecht an ſie, ich über⸗ 
laſſe ſie keinem Anderen; ich habe es geſchworen, einen Jeden 
zu tödten, welcher zwiſchen ſie und mich treten würde, und ich 
werde meinen Eid halten!“ 

Mit einer raſchen Bewegung wurde drinnen die Thür geöffnet; 
der ungeſehene Lauſcher hielt den Athem an; er glaubte, daß 
der Neueingetretene Baron Adrian ſei, aber es war der junge 
Graf von Elwyn. 

„Du Haft mich zu Dir bitten laſſen, Viola ?“ forſchte er 
ſich dieſer vertraulichſten Anſprache bedienend, was er in letzter 
Zeit ſtets gethan hatte. 

Sie trat auf ihn zu; in ihrem ganzen Weſen verrieth ſie 
hochgradige Bewegung. 

Ich fühle, daß ich mit Ihnen ſprechen muß“, hob fie mit 
vibrirendem Tone an, „es wäre Unrecht, wollte ich, was ich zu 
ſagen habe, noch länger hinausſchieben.“ 

Er runzelte die Stirn und ſeine Züge nahmen einen noch 
düſteren Ausdruck an, als gewöhnlich. 

„Weßhalb nennſt Du mich ſo förmlich und nicht bei meinem 
Vornamen?“ ſprach er hart. 

Sie beachtete ſeine Frage nicht, ſondern fuhr haſtig fort: 


„Nun?“ 
ſchreckte ſie davor zurück. 

„Daß es mir ganz unmöglich iſt, 
vollendete ſie. 

„Was?“ 
gelenk. „Du wagſt es ſolche Worte 
mir, Deinem Verlobten 2“ 

Sie ſuchte ihm ihre Hand zu entwinden. 

„Laſſen Sie mich, laſſen Sie mich!“ keuchte ſie. 
Sie mich nicht ſo furchtbar an! Sie müſſen doch ſelbſt fühlen, daß 
dieſe Verlobung nichts Bindendes für uns haben kann. Das 
Verſprechen, welches ich Ihnen gab, würde nie über meine Lip⸗ 
pen gekommen ſein, wenn nicht die Gefahr um das Leben meines 
Vaters es mir abgerungen hätte. Ich wagte es nicht, mich ihm 
zu widerſetzen, da der Arzt mir erklärt hatte, daß jede Aufregung 
ihn tödten könne. Ach, Sie müſſen es ja ſehen und begreifen, 
bab ich Sie nicht liebe und daß ich nie, nie die Ihre wer 
ann!“ a 

Sein grauſamer Blick ſagte ihr, daß al ihr Flehen uinjor 
geweſen war. P 

„Ich ſehe und begreife nur“, erwiderte er hart, „daß Du 
durch den heiligſten Schwur, welcher ſich denken läßt, an mich 
gebunden biſt. Ueber den im Todeskampf erſtarrenden Körper 
Deines Vaters hinweg haſt Du mir die Hand gereicht, haſt Du 
mir geſchworen, daß Du mein Weib werden wollteſt. Du ver⸗ 
dienſt den Fluch Deines Vaters in dieſer Welt wie in jener 


Ne 


„Pardon, Viola, erkläre Dich deutlicher“, ſprach er in kuh. 7 
aber nicht 
Er packte fie mit faſt wilder Gewalt am Fay 
zu mir zu reden, zu, 0 5 


„Sehen 


RR 
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Ihre Frau zu werden . 1 85 


— 5 von Emin Paſcha richtet ihren Marſch in dieſes 


Einige hamburger Blätter berichten aus Oſtafrika, Ban a 
Heri habe plötzlich ſeine Ergebung zurückgenommen und ſei ins 
Innere geflüchtet. Officiell iſt nichts darüber bekannt. 


TFarlamentariſche Verhandlungen. 


Herrenhaus. 
14. Sitzung vom Sonnabend den 10. Mai. 

Ein Antrag des Grafen Fred Frankenberg auf Einſetzung einer Be- 
börde für die Wahrnehmung der Intereſſen der Waſſerwirtbſchaft und 
für die Abwendung der Hochwaſſergefahren wird zur Vorberathung an 
eine Commiſſion verwieſen. Ein anderer Antrag deſſelben Herrn: grö⸗ 
ßere oder wichtigere Geſetzesvorlagen vor der Beſchlußfaſſung über die 
geſchäftliche Behandlung derſelben einer Berathung im Plenum zu unter- 
werfen, wird an die Geſchäftsordnungscommiſtion verwieſen. 

Die Novelle zum Pareellierungsgeſetz wird mit einer Abänderung 
angenommen. Außerdem wurden noch kleine Vorlagen und Commiſſions⸗ 
berichte erledigt. 

Nächſte Sitzung undeſtimmt. 


Abgeordnetenhaus. 
(56. Sitzung vom 10. Mai.) 

Zunächſt wurden die Anträge von Eynern und Döbring betreffend 
die Uebernahme von ſtädtiſchen Kriegsſchulden auf den Staat abgelehnt. 

Sodann ſetzte das Haus die Berathung des Geſetzentwurfes fort 
betr. die Unterhaltung der nicht ſchiffbaren Flüſſe in Schleſien. Der 
Artikel 1 des Geſetzes iſt ſchon in voriger Woche angenommen. Jetzt 
wird der $ 1 des Artikels II, welcher die Koſtenvertbeilung regelt, abge- 
lehnt, die 88 2—4 des Artikels I unverändert in der Faſſung des Her⸗ 
renbauſes angenommen. Artikel III wird gan abgelehnt. Die Vorlage 
muß alſo nochmals an das Herrenhaus zurück. 

Sodann wird die Denkſchrift betr. die Ausführung des Ueberſchwem⸗ 
mungsgeſetzes durch Kenntnißnabme für erledigt erklärt, der Bericht der 
Agrar-Commiſſion betr. die Regulierung der Weichſel und Nogot aber 
angenommen. 

Nächſte Sitzung: Montag 11 Ubr. (Geſetzentwurf betr. die Schul⸗ 
pflicht und Anträge.) 


Tarlamentariſches. 


Ueber die Stellung des Vaticans zu dem 
preußiſchen Geſetzentwurf betreffend die Aufhebung des Sperr⸗ 
9 hat der Cultusminiſter mitgetheilt, es ſei aus Rom fol⸗ 
gende Entſcheidung eingegangen: „Da die Anſicht beſteht, die 
Rentirung des Sperrfonds und die Vertheilung der Rente an 

die einzelnen katholiſchen Bisthümer ſei das Höchſte, was zu 
erreichen wäre, jo wolle ſich der heilige Stuhl zwar nicht officiel 
darüber ausſprechen, doch könne vertraut erklärt werden, derſelbe 
werde weder Widerſpruch erheben, noch Schwierigkeiten machen. 
Der heilige Stuhl werde ferner dem Centrum freie Hand laſſen 
und eventuell die Verantwortlichkeit der Ablehnung der Vorlage.“ 

Der dem Reichstage zugegangenen Ueberſicht über Ent⸗ 
ſchließungen des Bundes rathes auf frühere Beſchlüſſe des Reichs⸗ 
tages iſt zu entnehmen, daß über die Abänderung der Mili⸗ 
tärſt e ler oceßordnug in der Richtung des ordentlichen 
Strafproceſſes die Erörterungen noch fortdauern, ebenſo über den 
Antrag, daß die Studierenden der Theologie nach halbjährigem 
Dienſt mit der Waffe das zweite Halbjahr in der Krankenpflege 
dienen können. Die Reſolution des Reichstages auf Abänderung 
der Zollpoſitionen Oel⸗ und Oelfrüchte hat eingehende Ermitte⸗ 
lungen veranlaßt; von der Amgeſtaltung der betreffenden Tarif: 
pofitionen wurde Abſtand genommen. 


Ausl ano. 


Bulgarien. In Sofia hat der Hochverrathsproceß 
egen Major Panitza und Genoſſen begonnen. Der Briefwech⸗ 
het der ruſſiſch⸗bulgariſchen Verſchwörer, welcher in der Anklage⸗ 
acte mitgetheilt wird, macht keinen ernſten Eindruck. Die Leute 
1 pie Anfangs die Hoffnung, auch den Miniſterpräſidenten Stam ⸗ 
ulow für ſich zu gewinnen. Major Panitza erklärt ſtets, ohne 
Geld nichts beginnen zu können, der ruſſiſche Agent Kalubkow 
drängt fortwährend unter Geldverſprechungen zum Losſchlagen, 
während Panitza ftets nur von ſeiner bezüglichen Abſicht ſpricht, 
ohne daß ein Verſuch zum Aufſtande, geſchweige denn eine That 
von ſeiner Seite verliegt. Auch der Beweis, daß man an lei⸗ 
tender Stelle im petersburger Miniſterium von der Sache 
wußte, iſt recht ſchwach. 
rankreich. In der Deputiertenkammer gab der Unter⸗ 
fantsjecretär Etienne ein Bild über die Verhältniſſe 
in Dahomey; er theilte mit, der König von Dahomey 
habe die franzöſiſchen Gefangenen zurückgegeben, und fügte hinzu, 


anderen, wenn Du, da er todt if, Dich Deines heiligen Eides 
für entbunden hälſt.“ 

Eine Pauſe entſtand. Der Graf hatte ernſt und feierlich 
geſprochen und ſeine Worte verfehlten ihren Eindruck auf das 
arme Mädchen nicht. Unwillkürlich ſtellte fie ſich die Frage, ob 
He wirklich an jenem Mann gefeſſelt ſein konnte, welchen ſie 

„welchen fie fait zu haſſen begann. Nein und tauſend⸗ 
mal nein! Es war nicht denkbar; der Himmel konnte nicht ſo 
grauſam ſein, von ihr die Erfüllung eines erzwungenen Schwures 
u fordern. 

a „Wenn mein Vater, der jetzt im Himmel ift, noch einmal 
auf Erden wandeln könnte, er würde mir nicht fluchen, weil ich 
Sie nicht heirathen kann,“ hob ſie mit erregter Stimme an. 
„Um ſein Leben zu retten allein legte ich jenes Gelübde ab, 
welches mein Verderben beſchließen mußte, wenn ich es halten 
wollte, mein Verderben und das Ihre zugleich. Dringen Sie 
nicht weiter in mich! Ich kann Ihnen Nichts mehr ſagen, aber 
eben Sie mich frei, ohne weiter zu fragen, — geben Sie mich 
ei, um meinet⸗ und um Ihretwillen!“ 

Ein kurzes, häßliches Lachen antwortete ihr. 

„Um meinetwillen?“ wiederholte er. „Willſt Du mir ein 
Ammenmärchen erzählen, um mich zu erſchrecken, ſo ſpare Dir 
die Mühe —“ 

Jyr Blick ließ ihn verſtummen. 

(Fortjegung folgt.) 


Der pariſer Kupferkrach vor Gericht. 
Dieſer größte Schwindel der letzten zehn Jahre wird jetzt 
vor dem pariſer Gericht verhandelt, und wir ſtellen deshalb noch⸗ 
mals kurz den Gang der Affaire klar. Der europäiſche Haupt⸗ 
markt für Kupfer befindet ſich in London und der franzöſiſche 
Markt deckt ſeinen Bedarf dort. Der Preis des Kupfers war 
während der letzten zwanzig Jahre immer nur einigen kleinen 


Frankreich werde ſeine gegenwärtige Poſitionen in Weſtafrika 
behaupten. Die Regierung beabſichtige aber nicht, eine 
Expedition dorthin zu ſenden. Alles deute darauf hin, 
der König von Dahomey werde bald freiwillig Unterhand⸗ 
lungen ſuchen. Frankreich habe in Afrika einen ſehr großen 
Beſitz, den es coloniſiren müſſe, es dürfe ſich den Eingeborenen 


gegenüber daher in keinem Punkte ſchwach zeigen. Der Marine⸗ 


miniſter theilte noch mit, daß der Zuſtand der Truppen in Weſt⸗ 
afrika zu wünſchen nichts übrig laſſe, und damit war die Sache 
erledigt. — Von den Socialiſten und Boulangiſten wurde ein 
Tadelsvotum gegen den Miniſter Conſtans wegen deſſen 
Maßregeln am 1. Mai beantragt. Die Kammer lehnte aber den 
Antrag kurzer Hand ab. — Der Gejundheitszuftand des Kaiſers 
Dom Pedro von Braſilien giebt, wie aus Cannes geſchrie⸗ 
ben wird, zu großen Beſorgniſſen Veranlaſſung. Seit dem Tode 
ſeiner Gemahlin iſt der Kaiſer ſehr verändert, ſeine frühere Leb⸗ 
haftigkeit iſt verſchwunden, er weicht jeder Geſellſchaft aus und 
hält ſich oft Tage lang allein im Zimnter auf. Die geringfügigſten 
Dinge bringen den Kaiſer, deſſen vormalige philoſophiſche Ruhe 
allgemein bewundert wurde, in heftige Erregung, nach welcher er 
dann ſeufzend über die ihn betroffenen Unglücksfälle in den 
Räumen umherirrt und einem Kinde gleich zu weinen beginnt. 
Außerdem ſind die Ideen, ſeine Geldmittel würden bald erſchöpft 
ſein, und er, der einſtige Kaiſer von Braſilien, müſſe Hungers 
ſterben, ein Beweis der hochgradigen Nervoſität des unglücklichen 
Fürſten. 

Großbritaunien. Im Geſundheitszuſtande der Königin 
Victoria haben ſich in den letzten Wochen die Merkmale des 
Alters, die Königin iſt über 70 Jahre alt, wiederholt deutlich 
bemerkbar gemacht. Am Freitag wurde die Fürſtin von einem 
ſtärkeren Schwächeanſall betroffen, von welchem ſie ſich allerdings 
bald wieder erholte, doch rathen die Aerzte zu großer Vorſicht.— 
Von Ceylon, wo der ägyptiſche Revolutionär Aar abi Paſcha 
ſeit Jahren in engliſcher Verbannung lebt, kommt die Nachricht, 
daß ſich Aarabi's Geſundheitszuſtand in den letzten Monaten recht 
verſchlimmert habe, da er das feuchte Clima von Ceylon nicht 
vertragen könne. Der Paſcha, der früher ein ſtrammer Officier 
war, iſt völlig ergraut und geht gebückt am Stocke. Für ſeine 
Lebenserhaltung hat zwar die engliſche Regierung alles Erforder⸗ 
liche gethan, auch hat er eine Anzahl ſeiner Verwandte bei ſich. 
Gleichwohl fühlt ſich der Verbannte ſehr unglücklich und meint, 
die Sehnſucht nach ſeinem Vaterlande, ſowie das ungewohnte 
Clima würden ſeinem Leben bald ein Ende ſetzen. 

Italien. Miniſterpräſident Crispi hat dem Könige einen 
Specialbericht über die inneren Verhältniſſe vor⸗ 
gelegt, in welchem u. A. Folgendes ausgeführt wird: Ausge⸗ 
wieſen und über die Grenze ſpedirt wurden 60 fremde Agita⸗ 
toren, meiſtens Franzoſen, Schweizer, Deutſche, darunter eine 
große Anzahl Arbeiter. 600 Italiener wurden bei der Verthei⸗ 
lung revoltionärer oder ſocialiſtiſchen Umſturz empfehlender 
Manifeſte an Bauern und Soldaten verhaftet. Am vorletzten 
Freitag wurden mehrere tauſend verdächtige Perſonen verhaftet 
und in ihre Heimath abgeſchoben Große Ballen mit ſolchen 
Manifeſten wurden confiscirt; man vermuthet, daß ſie in der 
italieniſchen Schweiz gedruckt wurden. Bomben, Dynamite, oder 
Waffen und Zerſtörungsmittel wurden nicht gefunden. — Das 
Gentralcomite des italienlſchen National ⸗Schützen⸗ 
feftes hat eine Einladung zum 10. deutſchen Vundesſchießen 
in Berlin erhalten. 

Rußland. Die bekannten Verdächtigungen der zahlreichen 
deutſchen Coloniſten im öſtlichen Rußland werden in 
der panſlawiſtiſchen Preſſe in einer ſehr vielſeitigen Weiſe 
fortgeſetzt. So berichtet die 
Gouverneur von Saratow die Regierung darauf aufmerkſam 
gemacht habe, daß die ruſſiſche Sprache in den deutſchen Colo⸗ 
niſtenkreiſen nur ſehr wenig Anwendung finde. Er habe deshalb 
die Regierung erſucht, ſie möge die ruſſiſche Sprache für 
die Schulen der Coloniſten als die allein erlaubte Unterrichts⸗ 
ſprache beſtimmen Das Blatt fügt hinzu, es ſei jetzt auch die 
Ausſicht vorhanden, daß eine derartige „Reform“ recht bald 
Platz greife; der bisherige Zuſtand ſei völlig unhaltbar, da Ruß⸗ 
land doch ſicher nicht länger dulden werde, daß in ſeinem Her⸗ 
zen Elemente vorhanden ſeien, die alles Ruſſiſche verabſcheuten, 
und die Sprache und die Sitte einer Rußland feindlichen Nation 
auf ruſſiſchen Boden verpflanzt hätten. 

Spanien. Im madrider Senat wurde ein Decret verleſen, 
durch welches dem Senator, General Daban, der Reſt der 
wieder ihn wegen Disciplinloſigkeit verhängten Gefängnißſtrafe 
erlaſſen wird. — Ein Senator ſtellte den Antrag, Spanien 
möge eine Annäherung an die übrigen Mächte zweiten Ranges 
ſuchen, um jo ein Gegengewicht gegen die Großmächte herzuſtellen. 


Schwankungen unterworfen. Im Jahre 1872 koſtete die Tonne 
100 Pfund. Doch der Preis ſank in Folge der wachſenden 
Productionen auf 38 Pfund. Ende October 1887 ſtand das 
Kupfer auf 40 Pfund, und in dieſer Zeit begann der Director 
Secrétan von der pariſer Geſellſchaft „Societe des Metaur“ 
ſeine Operationen. Er verband ſich contractlich mit 37 der wich⸗ 
tigſten Kupferminen auf drei Jahre, und andererſeits, um er⸗ 
höhte Credite zu haben mit dem pariſer Bankinſtitut „Comp⸗ 
toir d'Escompte.“ Nach feinen Contracten mit den Bergwerken 
waren ihm 180 000 Tonnen pro Jahr zu liefern und er bezahlte 
die Tonne mit 67 Pfund. Das machte während der drei 
Jahre über 900 Millionen Franken. Das Kupfer ſtieg nun 
bis Ende 1887 auf 85 Pfund pro Tonne. Bisher hatte Se: 
crétan nur für ſeine Geſellſchaft ſpeculirt, nunmehr ſuchte er es 
aber auf eigene Fauſt zu thun und ſich dafür genügenden Cre⸗ 
dit zu verſchaffen. Das gelang ihm auch, indem ihm eine Reihe 
franzöſiſcher und engliſcher Firmen zuſammen 62½ Millionen 
Credit einräumten. Sécretan kaufte nun alles am Markt be⸗ 
findliche Kupfer auf und wurde dabei hauptſächlich vom Comp⸗ 
toir d Escompte mit Geldvorſchüſſen unterſtützt. Hentſch, der 
Präſident des Verwaltungsrathes, und Denfert⸗Rochereau der in⸗ 
zwiſchen durch Selbſtmord geendete Director dieſes Finanzin⸗ 
ſtitutes, hätten dieſer wahnſinnigen Speculation wohl Schranken 
ſetzen können, aber ſie thaten gerade das Gegentheil. Ja deri 
Director des Comptoir d'Escompte ging ſo weit, daß er dre 
Kupferbergwerken gegenüber die Garantie für die binnen drei 
Jahren zu zahlenden 200 Millionen Franken übernahm. Se: 
crétan war Beherrſcher des Kupfermarktes geworden und ver⸗ 
ſtand es, den Preis des Kupfers auf 80 Pfund, ja ſogar wäh⸗ 
rend kurzer Zeit auf 90 Pfund zu treiben. Der Ruin ſeiner 
Speculation lag haupſächlich darin, daß er gezwungen war, alles 
von den Minen contracklich gelieferte Kupfer abzunehmen, wäh: 
rend er nur einen kleinen Theil an den Markt bringen konnte, 


„Petersburger Zeitung“, daß der 


Amerika. In Chicago wurde ein Anſchlag entdeckt, welcher 
darauf hinauslief, die zu lebenslänglichem Kerker verurtheilten 
Mörder des Arztes Cron in zu befreien. Bei allen Verur⸗ 
theilten fand man namhafte Geldbeträge in Banknoten, Revol⸗ 
ver und Feilen, der Schließer des Gefängniſſes war beſtochen. 
Die Entdeckung wurde durch den Hauscaplan gemacht, der be⸗ 
merkte, daß die Verbrecher etwas unter ihren Röcken verborgen 
hatten. Die Mörder ſind nun in mit Eiſen verkleideten Zellen 
eingeſperrt und werden auf das Strengſte bewacht. 


Provinzial: Nachrichten. 


— Strasburg, 10. Mai. (Auszeichnung) Von 
weſtpreußiſchen Ausſtellern erhielt auf der gegenwärtigen großen 
Maſtvieh⸗Ausſtellung zu Berlin Gutsbeſitzer Müller Gurſchno 
(Kreis Strasburg) den Ehrenpreis des landwirthſchaftlichen 
Miniſteriums für den beiten Züchter junger Ochſen: eine Bronce- 
Statuette, ferner derſelbe Ausſteller einen erſten Geldpreis. 

— Marienburg, 9. Mai. (Das Taubftummen- 
Kirchenfeſt) in Marienburg findet in dieſem Jahre am 
8. Juni ſtatt. Es beſteht in Gottesdienſt mit Predigt und 
Abendmahl für die erwachſenen Taubſtummen aus der Provinz 
Weſtpreußen und in geſelligem Zuſammenſein derſelben. Der 
Gottesdienſt beginnt in der katholiſchen Kirche Vormittags um 
10 Uhr und in der evangeliſchen Kirche Mittags 1 Uhr. Unbe⸗ 
mittelte Theilnehmer erhalten zu ihrer Reiſe nach und von 
Marienburg von der betreffenden Eiſenbahnfahrkartenausgabe gegen 
Vorzeigung einer Berechtigungsausgabe eine Fahrkarte dritter 
Wagenclaſſe für den Militär⸗Fahrpreis, ſowie bei ihrem Aufent⸗ 
halte am Feſttage in Marienburg von der Taubſtummenanſtalt 
freie Beköſtigung und nöthigenfalls auch freies Nachtlager. Ge⸗ 
ſuche um Berechtigungskarten ſind an den Taubſtummenanſtalts⸗ 
director Hollenweger zu richten mit Angabe des Vor- und Zu: 
namens, der Religion, des Standes, des Wohnortes und der 
nächſten Eiſenbahnſtation des betreffenden Taubſtummen. 

— Dirſchau, 10. Mai. (Die Nachricht) von dem 
Eintreffen der kaiſerlichen Majeſtäten am 12. d. Mts. hierſelbſt 
beſtätigt ſich nicht und iſt dahin zu berichten, daß zwar am 12. 
ein kaiſerlicher Extrazug hier eintrifft, welcher aber nur die Die⸗ 
nerſchaft, einen Theil des Marſtalles und Equipagen enthält. Es 
bleibt ſomit vorausſichtlich bei der von uns früher gebrachten 
Beſtimmung, daß die Majeſtäten am 14, Morgens 5 Uhr den 
hieſigen Bahnhof paſſiren. 

— Danzig, 10. Mai. (Verſchiedenes.) Vor dem 
Schöffengericht 12 Putzig iſt das Urtheil in dem le Strand: 
raub⸗Proceſſe nunmehr geſprochen. Von 121 Angeklagten find 
50 freigeſprochen, die Uebrigen wegen Diebſtahls und Unterſchla⸗ 
gung zu Gefängniß von ein bis 5 Tagen, oder wegen Zollde⸗ 
fraudation zu Geldſtrafen von 1—22 Mark verurtheilt worden. 
— Am 13. d. Mts., Vormittags 11 ½ Uhr, findet in dem gro⸗ 
ßen Sitzungsſaale des Landeshauſes hierſelbſt unter dem Vorſitz 
der Frau Oberpräſidentin v. Leipziger die ſtatutenmäßig alle zwei 
Jahre abzuhaltende Verſammlung der Delegirten der vaterlän⸗ 
diſchen Frauenvereine der Provinz Weſtpreußen ſtatt, mit welcher 
diesmal eine Generalverſammlung aller den gedachten Vereinen 
angehörigen — ordentlichen und außerordentlichen — Mitglie⸗ 
der verbunden iſt. In derſelben ſoll über die gegenwärtige Lage 
der Vereinsangelegenheiten Bericht erſtattet und den Erſchienenen 
Gelegenheit geboten werden, ihre Erfahrungen auf dem Gebiete 
des Vereinslebens auszutauſchen und hierdurch zur Förderung 
deſſelben beizutragen. — In der geſtrigen Generalverſammlung 
des weſtpreußiſchen Geſchichtsvereins erſtattete der Schriftführer 
Archidiaconus Bertling, den Jahresbericht, aus welchem wir ent⸗ 
nehmen, daß im vergangenen Jahre drei Hefte der Beitjchrift 
veröffentlicht worden ſind und daß mehrere dem Verein einge⸗ 
reichte Arbeiten demnächſt publicirt werden ſollen. Das Legat 
von 3000 Mk, welches der verſtorbene cand. jur. Fademrecht 
dem Vereine vermacht, iſt eingezahlt worden und ſoll den Be⸗ 
ſtimmungen des Erblaſſers gemäß zu einer Geſchichte des großen 
Werders verwendet werden. Der Verein zählt gegenwärtig 473 
Mitglieder und hatte einſchließlich eines Vorkrags aus dem 
vorigen Jahre und des oben erwähnten Legates eine Einnahme 
von 8192 Mk., welcher Ausgaben in der Höhe von 4806 Mk. 
gegenüberſtanden. Nachdem ſodann beſchloſſen worden war, die 
Generalverſammlungen künftig im October abzuhalten, hielt Ober⸗ 
lehrer Dr. Damus eigen Vortrag über feine im Auftrage der 
Provinz unternommene römiſche Studienreiſe. 

— Inſterburg, 9. Mai. Bei der großen Pfer ; 
deauction,) welche am 7. d. Mts. im Hauptgeſtüt Tra⸗ 
kehnen ſtattfand, wurden 103 Pferde für zuſammen 93 820 Mk. 
verkauft. Bei Mutterſtuten ſtellte ſich der Durchſchnittspreis auf 
2.— ...... — —.— —0 


da die Conſumenten bei der Höhe des Kupferpreiſes ſo zu ſa⸗ 
gen nur von der Hand in den Mund lebten So kam es, daß 
im November 1888 die Sachen für die Speculanten ſehr ſchlecht 
ſtanden, und jene verſuchten deshalb, ſich in England Hilfe 
zu holen. Dies mißlang. Hentſch und ein anderer Finanzmann 
Namens Joubert, befaßten ſich nun mit Bildung einer neuen 
Geſellſchaft in Frankreich, welche ſich im Februar 1889 mit ei⸗ 
nem Grundcapital von 40 Millionen unter dem Namen „Com⸗ 
pagnie auxiliaire des Métaux“ conſtituirte. Doch der ins Rol⸗ 
len gekommene Stein war nicht mehr aufzuhalten. Die Actien 
der Societé des Métaux fielen immer tiefer und der Stand des 
Comptoirs d'Escomte war ein ſehr ſchwankender geworden. Bei 
dem erſten Stoß mußte die nur künſtlich erhaltene Société des 
Métaux und auch das Comptoir d'Escompte zuſammenſtürzen. 
Der Zuſammenbruch beider Geſellſchaften ließ nicht lange auf 
fih warten. Am 5. März 1889 hatte der Director Denfert⸗ 
Rochereau 20 Millionen Franken baar zu zahlen, aber es war 
ihm unmöglich, dieſe Summe aufzutreiben. Seiner Schuld be⸗ 
wußt, nahm er ſich ſein Leben. Die Actien fielen natürlich ſo⸗ 
fort rapid, und der Preis des Kupfers ſank bis auf 40 Pfund. 
Einige Tage ſpäter wurden beide Geſellſchaften unter gerichtliche 
Liquidation geſtellt. Der Verluſt betrug nach der am 29. April 
d. J. feſtgeſtellten Bilanz 177 Millionen Franken. Nach Artikel 
419 des franzöſiſchen Strafgeſetzbuches iſt eine Verbindung zur 
künſtlichen Preisſteigerung von Waaren ſtrafbar; desgleichen liegt 
eine ſtrafbare Handlung in der Vertheilung fingirter Dividenden 
der Société des Metaux. Die Angeklagten Secretan, Joubert, 
Hentſch ſchieben alle Schuld auf den Director des Comptoirs 
d' Escomte, der ſich ja durch ſeinen Selbſtmord der irdiſchen Ge⸗ 
rechtigkeit entzogen hat, ſich alſo auch nicht vertheidigen kann. 
Die Anklage des Staatsanwalts wälzt die Hauptſchuld ebenfalls 
auf Denfert⸗Rochereau, und jo werden die übrigen Schwindel: 
meier wohl ſehr mit einem blauen Auge fortkommen. 


827,61 Mk., bei 4.— 5jährigen Stuten auf 968,39 ME, bei 
4. und 5jährigen. Hengſten auf 1058,82 Mk., bei 5⸗ und 4jäh- 
rigen Wallachen auf 951,67 Mk., bei Stutfohlen auf 301,33 Mk. 
Rappe Petronius, geb. 1886, erzielte 1800 Mk. von einem ber⸗ 
liner Käufer. 

— Zempelburg, 10. Mai. (Der Rechtsanwalt 
Glinski) hier, iſt zum Notar für den Bezirk des Ober ⸗ 
landesgerichts in Marienwerder mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
ſitzes in Zempelburg ernannt worden. 


Jocales. 
Thorn, den 12. Mai 1890. 

AMonatsoper. Der Verſuch der Direetion Schwarz, das größere 
Publikum durch Veranſtaltung von volksthümlichen Vorſtellungen zu 
ermäßigten Caſſenpreiſen für ibr Unternehmen zu intereſſiren, iſt am 
Sonnabende mißglückt. Das Theater war verhältnißmäßig leer und 
die Einnahmen blieben weit binter dem Durchſchnittsſatze der täglichen 
Unkoſten zurück. An dieſem Mißerfolge war auch die Wabl der Oper 
nicht ſchuld. Roſſini's „Barbier von Sevilla“ pflegt überall ein Zug⸗ 
ſlück zu fein und mit Recht. Köſtlich iſt die Comik der Oper und ein⸗ 
ſchmeichelnd die Muſik, die allerdings bedeutende Anforderungen an die 
Kehlfertigkeit der Sänger ſtellt. Muſtergültig und eine Glanzleiſtung 
erſten Ranges war Frl Ottermann's Roſine und vollendet ſang dieſe 
von Gott begnadete Künſtlerin Tauberts „In der Fremde“ und 
„Märznacht“ als Einlage. Herr Schwabe, Herr Düſing und Herr 
Städing gaben ihr Beſtes, weckten durch unwiderſtehliche Comik die 
Heiterkeit des Publikums und verſtanden auch, daſſelbe bei guter Laune 
zu erbalten. Dagegen ſchien Herr Scheller nicht auf dem richtigen 
Platze zu ſein, als Buffo befriedigt er, als lyriſcher Tenor reicht er 
aber nicht aus, er ſchien auch nicht ganz ſicher und ſtörte wiederbolt das 
Enſemble durch unrichtige Einſätze. — „ Wer den luſtigen Figaro noch 
als Barbier liebgewonnen, der freut ſich, ihn wiederzuſeben, ſelbſt wenn 
er inzwiſchen ein ebrſamer Kammerdiener geworden iſt. Die Action 
feiner Hochzeit mit der ſchönen Suſanne iſt fo amüſant, durch die in 
ihr verwebte ſchelmiſche Comik fo erheiternd, daß jeder Zuſchauer mit 
voller Antheilnahme der Entwickelung beiwohnt. Dazu hat der unver⸗ 
gleichliche Mozart eine ſo wunderbare Muſik geſchrieben, die ſich ſo 
treffend und bezeichnend aben Situationen und Charaeteren anſchmiegt, 
ſo voller Schönheiten iſt, daß ſie das Werk zu dem macht, was es ge⸗ 
worden iſt, eine unſerer erſten und meiſtgegebenen Opern. Die geſtrige 
Aufführung war in ihrem Totaleindruck fehr lobenswerth. Wenn auch 
das Orcheſter ſtellenweiſe die genügende Stärke vermiſſen ließ, ſo war 
es doch gut ſtudirt und auf dem rechten Platz. Die Leiſtungen der 
Sänger waren recht befriedigend. Frl. Ottermann gab ſich als Suſanne 
mit ihrer herzlichen Munterkeit und bat ſich geſanglich noch immer auf 
der Höhe gebalten, wofür namentlich die Ausführung des Recitatios 
und der Arie im vierten Act ſprechen, auch Herr Düſing war als 
Figaro recht acceptabel und ſeine Arie: „Ach, öffnet die Augen“ 
mit vieler Verve gelungen. Die Stimme der Gräfin (Frl. Kühnel) 
tlang etwas ermüdet, obſchon fie ja in ihrer mehr paſſiden, bedrückten 
Partie keine Jubeltöne anſchlagen konnte. Der Graf wurde von Herrn 
Städing mit Sicherheit und Geſchick geſungen. Auch Herr Scheller 
war als Baſilio zu loben. Frl. Dupont hat ſich mit ihrem Cherubim 
um die Aufführung ſehr verdient gemacht und erndte für ihre Arie: 
„Ihr, die ihre Triebe des Herzens kennt“ Beifall. Eine kleine Unart, 
die Hand während des Singens öfter an den Mund zu führen, möge ſie ſich 
abgewöhnen. Das Enſemble und der Chor füllten beſtens ibre Plätze aus. — 
Am morgigen Dienſtag wird die Direetion unſeres Opernenſembles 
zum erſten Male als Novität Richard Wagner's dreiactige große Oper 
„Tannbäuſer und der Sängerkrieg auf der Wartburg“, welches Werk bier 
in Thorn bisber noch nie gebört wurde, im Theater im Vietoriagarten 
zur Auffübrung bringen. Es wird von Seiten der Direction Alles auf⸗ 
geboten, um das Werk des großen Tondichters würdig in Sıene zu 
ſetzen. Der umfafienden Vorbereitungen balber, bleibt das Theater 
beute Montag geſchloſſen. Die Ausſtattung und das Arrangement des 
weſtſaales auf der Wartburg im I. Act bat das Möbelmagazin von 
W. Berg übernommen, die Coſtüme ſind von Danzig bezogen. 

— Militäriſches. Im Herbſte d. J., werden auf dem Liſſomitzer 
Exercierplatz unſeres Ulanenregiments große Uebungen der Cavallerie- 
brigade ſtattfinden, zu welcher auch die Rieſenburger Cuiraſſiere zuge- 
zogen werden und hier in Quartier kommen. Der Exereierplatz 
wird durch Hinzunahme des Termins hinter der jetzigen Rennbahn⸗- 
Tribüne bedeutend vergrößert. 

— Der Gauturntag des Oberweichſelgaues der deutſchen Turner⸗ 
ſchaft wurde geſtern in unſeren Mauern abgebalten. Zu demſelben hal- 
ten die dem Gau zugehörigen Städte Bromberg, Brieſen, Culm, Culm ; 
fee, Inowrazlaw, Gollub, Nakel, Krone a. B. Schwetz, Schönſee, Won⸗ 
growitz und der bieſige Verein zuſammen 30 Delegirte entſandt, welche 
an den Verhandlungen Theil nahmen. Die fremden Vertreter der Turn⸗ 
vereine wurden beim Anlangen von den hieſigen Genoſſen empfangen, 
durch das Glacis und die Stadt geführt, auf die Sehenswürdigkeiten 
derſelben aufmerkſam gemacht und dann in das Vereinslocal geleitet, 
wo um 10 Uhr die Verhandlungen des Gautages begannen. Zu Ein⸗ 
gang derſelben wurde der Bericht über das vergangene Jahr gegeben. 
Dann machte Prokeſſor Boethke Mittheilungen über das letzte deutſche 
Turnfeſt in München und knüpfte daran allgemeine Bemerkungen. Aus 
dem Caſſenbericht iſt zu erwähnen, daß ein Beſtand von 618 Mk. ver- 
lieb. Aus den Neuwahlen zum Gauturnrath gingen ſämmtliche bisbe⸗ 
rigen Mitglieder wieder hervor: Es ſind dies die Herren: Profeſſor 
Boethke, Vorſitzender; Gymnaſiallehrer Hellmann⸗ Bromberg, Gauturn- 
wart; Hugo Kraut, deſſen Stellvertreter; Loewenſohn, Caſſenwart und 
Gittenfeld, Schriftführer. Nach den Beratbungen, welche um 1 Ubr 
endeten, fand ein gemeinſames Eſſen ſtatt, das eine fehr gute Betheili⸗ 
gung hatte. Um 3 Uhr begann in der Turnhalle der Bürgerſchule das 
Schauturnen, welches aus Freibungen, Riegenturnen und Kürturnen 
beſtand. Die Freiübungen waren diesmal inſofern beachtenswertb, als 
ſie im Marſchſchritt ausgeführt wurden. Im Riegenturnen zeigten ſich 
merſt fünf Riegen, dann vom Profeſſor Boethke vorgeführt eine Muſter⸗ 
riege an Ringen und vom Turnwart Kraut vorgeführt eine ſolche am 
Doppelpferd. Das Kürturnen geſchah an Ringen, Barren und Reck. 
Das ganze Schauturnen verlief in beſter Weiſe und gab ein gutes Zeug⸗ 
niß von dem Streben der Turner. — Der Abend vereinigte die frem- 
den und biefigen Turner noch auf einige ſröbliche Stunden im Vereins- 
local bei Nicolai, bis die Gäſte den Heimweg antreten mußten. 

— Krieger⸗Verein. Nach Eröffnung des Appells am vergangenen 
Sonnabend erfolgte die Aufnahme ſechs neuer Mitalieder, zwei ſchieden 
dagegen aus. Der Verein erhielt Kenntniß von den für den 1. Juni, 
6. Juli und 3. Auguſt cr, anberaumten Sommervergnügungen. Der 
Entwurf der neuen Vereins⸗Satzungen wurde vom Paragraphen 1— 32 
durchberatben und, ausſchließlich des Paragraphen 30, angenommen. 
Die nächſte Exercierübung, welche auf den 18. Mai cr., 6 Ubr Morgens 
anberaumt iſt, beſtebt im Felddienſt unter Anwendung von Platzpatronen. 
Drei Anträge um Aufnahme in den Verein waren eingegangen. Nach 


Erledigung einiger geringerer Vereinsangelegenheiten wurde der Appell 
geſchloſſen. Die Verſteigerung der alten Vereinsgewehre verlief trotz 
geringer Betheiligung ziemlich lebhaft. 

J. Lehrer⸗Verein. Wegen beſonderer Umſtände mußte die Mai⸗ 
figung, welche in Podgorz ſtattfinden ſollte, am Sonnabend in Mocker 
abgehalten werden. Lehrer Karau I. beendete feinen Vortrag über 
Dieſterweg und ſchilderte beſonders deſſen Bedeutung für die Entwickelung 
den Seminare, für die Fortbildung und geſellſchaftliche Stellung des 
Lehrerſtandes und zum Schluß feinen Kampf gegen die Regulative. — 
Zu dem am nächſten Sonnabend Nachmittag ſtattfindenden Ausflug 
per Wagen nach Barbarken wurde mitgetheilt, daß vorher Karten für 
die Fahrt & 50 Pf. pro Perſon (Kinder 20 Pf.) bei den Vorſtandsmit⸗ 
gliedern gelöſt werden müſſen. Abfahrt von der Esplanade pünktlich 
2 Uhr Nachmittags. Die Theilnabme an dem Ausfluge wird recht be⸗ 
deutend ſein. 

— Extrazug nach Ottlotſchin Laut einer Bekanntmachung des 
bieſigen Eiſenbahnbetriebsamts werden am 15. 25. und 26. d. Mts. 
(Himmelfahrt und Pfingſten) Extrazüge zu ermäßigten Preiſen nach 
Ottlotſchin abgelaſſen. Die Intereſſenten verweiſen wir auf das in 
beutiger Nummer enthaltene, diesbezügliche Inſerat. 

— Entlaſſung der Soldaten nach zweijähriger Dienſtzeit. 
Im Herbſt jeden Jahres wird eine Anzabl von Mannſchaften, auch 
ausnabmsweiſe Cavaller iſten, nach vollendeter zweijähriger Dienſtzeit 
zur Dispoſition der Truppentheile von dieſen beurlaubt. — Damit 
Mannſchaften, deren häusliche oder gewerbliche Verbältniſſe eine Dispo- 
ſitions-Beurlaubung beſonders wünſchenswerth machen, dieſe Vergünſti⸗ 
gung in erſter Linie zu Gute kommen kann, ſoll den Angehörigen 
von Soldaten, welche im zweiten Dienſtjahre ſteben, anheimgegeben 
werden, etwaige dahingehende Anträge unter ausführlicher Darlegung 
der Gründe, welche die Beurlaubung nothwendig erſcheinen laſſen, bis 
zum 1. Juli d. J. bei dem Landratb Kramer anzubringen. 

— Lotterie. Die Ziehung der dritten Claſſe der gegenwärtigen 
182. preußiſchen Claſſenlotterie findet am 16., 17. und 18 Juni ſtatt. 

— Körcommiſſion. Der Rittergutsbeſitzer Rittmeiſter a. D. Vogel 
zu Nielub iſt von dem Verwaltungsrath des Centralvereins weftpreußt- 
ſcher Landwirthe zum ſtellvertretenden Vorſitzenden der Körungscom- 
miſſion für die Kreiſe Stuhm, Marienwerder, Roſenberg, Graudenz, 
Culm, Thorn, Briefen, Strasburg und Löbau gewählt worden und 
bat die Wahl angenommen. 

— Zum Maurerſtreik Von den vor dem Streik hier beſchäftigt 
geweſenen 5.6 Maurern, haben 264 nunmehr die Arbeit eingeſtellt; 
davon 73 ohne geſetzmäßige Kündigung. 

a Von Soldaten mißhandelt. Geſtern wurde der Bolızei ein 
Arbeiter überliefert, der auf der Eiſenbahnbrücke von vier Soldaten 
mit dem Seitengewehr ſo verletzt wurde, daß ſeine Aufnahme ins 
Krankenhaus nöthig wurde. Von dem Vorfall iſt der Commandantur 
Anzeige gemacht. 

a. Gefunden wurde ein Portemonnaie mit über 2 Mk. Inhalt im 
Glacis am Bromberger Thor. 

a. Zugelaufen iſt ein kleiner brauner Stubenhund Ultſtädtiſcher 
Markt 297. i 

a. Polizeibericht. Zebn Perſonen wurden verbaftet, darunter ein 
Bettler und ein Arbeiter, der aus einem Schumachergewölbe im Rath⸗ 
hauſe ein Paar Gamaſchen ſtahl. 


Aus Nah und Fern 


* (Die Frage. „Was iſt ein Feuer?“ iſt jüngſt von der 
fünften Kammer des pariſer Civilgerichts entſchieden worden. Die 
Gräfin Fitz⸗James hatte ihre geſammten Mobilien u ſ. w. im Werthe 
von 585 000 Franken bei der Feuerverſicherungsgeſellſchaft „Union“ in 
Paris verſichert, und in ihrer Police war unter Artikel 7 namentlich 
ein Paar Ohrringe mit Perlen im Werthe von 18 000 Frs. angeführt. 
Zuſällig fiel der Dame beim Ankleiden einer dieſer Ohrringe vom Ca⸗ 
minſims in die Flammen und verbrannte trotz aller raſch aufgebote⸗ 
nen Rettungsverſuche bis auf die Faſſung. Die Gräfin verlangte nun, 
den Goldwerth von 60 Frs. abgerechnet, einen Schadenerſatz von 8940 
Frs. Die Geſellſchaft aber weigerte ſich zu bezahlen, weil kein Brand 
ſtattgefunden hatte und der Ohrring durch ein gewöhnliches, Hei 
zungszwecken dienendes Feuer zerſtört worden war. Indeſſen wurde die⸗ 
ſer Einwand vom Gerichte verworfen und die Verurtheilung der Ge⸗ 
ſellſchaft damit begründet, daß der genannte Gegenſtand „gegen Feuer, 
alſo gegen jedwede irgendwie durch Flammen hervorgerufene Beſchädigung“ 
verſichert war. 

* Arbeiterbewegung.) Der hamburger Verband 
für Eiſeninduſtrie macht bekannt, daß ſich der größte Theil 
der Betriebe im Streik befindet, und bittet die Auftraggeber 
deshalb um Nachſicht. In Hamburg dauert der nach dem 
1. Mai ausgebrochene große Streik im Ganzen unverändert 
fort. In Greiz ſind die Weber ausſtändig. Die Fabrikanten 
verweigern die Verhandlungen mit dem Streikcomité, welche aus 
Führern der Socialdemocraten beſteht. In Mainz iſt ein 
Schuhmacherſtreik im Gange. — Im Allier⸗Becken in Frank⸗ 
reich iſt ein allgemeiner Streik der Bergleute ausgebrochen, der 
von den Socialiſten-Führern organiſirt iſt. 

Allerlei.) In Moabit bei Berlin hat ein junger 
Mann, Namens Stachwitz, im Jähzorn ſeinen Bruder 
erſtochen. Die Beiden geriethen über eine Kleinigkeit in 
Streit, worauf der Thäter zu einem Meſſer griff und feinem 
Bruder einen tödlichen Stich in den Hals verſetzte. Der ſchwer 
Verwundete iſt bald geſtorben, der Mörder feſtgenommen. 

In Winikon bei Luzern ermordete ein 24 jähriger Mann 
ſeinen Vater und beraubte ihn. Er tödtete ihn durch 14 
Beilhiebe, verbarg den in einem Sack eingenähten Leichnam in 
dem Schweinetrog des Nachbarhauſes, welches er Nachts anzün⸗ 
dete. Der Thäter geſtand bereits ſein Verbrechen ein. Ein 
Gutsbeſitzer in Soccia auf Corſica wurde auf offener Straße 
von einer Frau erſchoſſen, weil er die Verlobung mit ihrer 
Tochter rückgängig gemacht hatte. — In der Rue de Province 11 
in Paris wurde ein junges Mädchen, Namens Marie 
Gagnol, in ihrem Blute ſchwimmend auf dem Teppich vor ihrem 
Bette vorgefunden. Ihr Kopf war durch zahlreiche Stiche mit 
ein Stockdegen entſtellt. Der That verdächtig iſt der Sohn ei⸗ 
ner ſehr vornehmen Familie, welcher eine Liebſchaft mit dem 
Mädchen unterhalten hatte. — Auf der Strecke Winterswick⸗ 
Eſſen entgleiſte ein Perſonenzug. Ein Bremſer erlitt ei— 
nen Armbruch, viele Reiſende geringere Verletzungen. Eine 
Veteranin aus den Befreiungskriegen, Frau Friedrich Pin⸗ 
now, iſt in Berlin geſtorben. Die Frau hat eine Lebensdauer 
von 97 Jahren erreicht. Sie hat den ganzen Befreiungskrieg 
als Marketenderin mitgemacht. — Fürſt Bismarck hat in 
dieſen Tagen in Friedrichsruhe den Chefredacteur des pariſer 
Journals „Malin“, Henri des Houx, empfangen, welcher zwei 
Tage als Gaſt des Fürſten im Sachſenwalde geblieben iſt. Der 
franzöſiſche Schriftſteller gilt als einer der geiſtreichſten Männer 
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von der Feder in Paris. Der „Matin“ iſt ein entſchieden re⸗ 
publikaniſches Blatt. — Eine Theuerungsmedaille 
iſt bei einem Bau in Swinemünde gefunden worden. Die Me⸗ 
daille iſt aus geringerem Metall geſchlagen und ihre Inſchrift 
ſagt, daß 1771/72 der Scheffel Korn 13 Thaler, der Scheffel 
Weizen 14 Thaler, ein Scheffel Gerſte 9 Thaler, ein Scheffel 
Hafer 6 Thaler, ein Pfund Butter acht Groſchen, ein Pfund 
Brod zwei Groſchen gekoſtet hat. Der deutſche Kai⸗ 
ſer pflegt auf ſeinen Reiſen einen Koffer mit Or⸗ 
densdecorationen mitzufähren, deren Goldwerth 
auf mehr als 80000 Mark angegeben wird. Ein ge 
heimer Hofrath hat dieſen Schatz zu hüten. Der Kaiſer liebt 
es, derartige Auszeichnungen perſönlich zu überreichen, und darum 
müſſen die Orden immer zur Hand ſein. In dieſer koſtbaren 
Sammlung ſind alle Ordensklaſſen zugleich mit den Diplomen 
enthalten. Im neuen Reichstags gebäude in 
Berlin werden mit Ausnahme des Sitzungsſaales alle Räume 
geſchmiedete und ornamentirte Eiſenthüren erhalten. Daß der 
Sitzungsſaal hölzerne Thüren erhält, geſchieht in Rückſicht auf 


acuſtiſche Wirkungen. 
Handels Nachrichten. 


N Danzig, 10. Mai. 

Weizen loco inl. höher, tranſit ruhig, ver Tonne von 1000 Kilogr 
132—190 Mk. bez. Regufierungspreis bunt lieferbar kranſit 
126bfd. 144 ME, zum freien Verkehr 128pfd. 189 Mk. 

Roggen loco unverändert, ver Tonne von 1000 Kilogr. grobtörnig 
per 120pfd. inländiſcher 152 Mk. Regutierungspreis -120pfp. 
A inländiſcher 154 Mk., unterpoln. 106 Mk., tranſit 
105 ee j 

Spiritus per 10 00 % Liter eontingentirt loeo 53¼ Mk. Gd., 
per Mai 530 Mk. Go., nicht eontingentirt loco 33¼ M. 
Gd, per Mar 33˙% M. Gd. 


. Königsberg, 9. Mai, 
Weizen abfallend flau. 
Roggen, unverändert. 
Spiritus (pro 100 J a 100% Tralles und in Poſten von min 
deſtens 5000 J.) obne Faß loco contingentirt 54, — Mk. Gb., 
nicht contingentirt 34, — Mk. bez. 


1 
Mühlenbericht. 
Bromberg, den 8. Mai 1890. 
Bisher 
Weizen Fabrikate Ar 9 Hr 
Gries Nr. 1 5 1760 17 |.40 
BEE 16 | 60 16 40 

Kaiferaudzugmehl . 18 3 17] 9 

Mehl 000 1 rl # 16° | 40 

do. 00 weiß Band. | 14 |. 13.88 

Mehr 00 gelb Band. , 24 80 369 

5 10.40 10,420 

Futtermebl > | 40 540 

Kleie . 5 ( — 5 * 

| 2 

Roggen Fabrikate: 3 

Mehl . Aa 42 422 
do. 0,1. 11 S0 S 11.12 40 

Mehl 1 1180 
Soo 74 40 1740 

Gemengt Mebl 4 c 8 080 

Schtot 8 60 ol 9 40 

Klee „ alzellsats0 

Gerſten Fabrikate: 5: 

Graupe Nr. 1 171 — 121 17] — 
do . 2... RAR: 15 50 [2% 15 1 50 1% 
do. 5 144 50 14450 ? 
doo „ „ Wera Be 13.50 
do. „ 13 — 
do. „ü Se: Aal dh a 12 | 56 
do. grobe J | 1114 — 11 4 — 

Grütze Nr. 1 443/80 13 50 
do. re 12 | 50 12 | 50 
do. a Aa | 12 — 124— 
odmehl . 13 1040 10 40 

Suttermehl - Nena s 5 80 I} 5.180 

Buchweizengrütze .. | 15 | 20 15 20 

do: I, 14 |. 80. 14 | 80 


2 Procent Rabatt werden vergütet bei Abnahme von 30 Centnern 
Weizen⸗ und Roggen-Fabrikaten, von 30 Ctr. Gerſten⸗Futtermehl und 
von 10 Ctr. Gerſten Graupen, Grützen und Kochmehl und von 10 Etr. 
Buchweizengrütze. 

Die zur Verpackung erforderlichen Säcke ſind enlweder franco ein⸗ 
aher oder es werden neue Säcke verwendet, die zum Koſtenpreiſe 


erechnet, indeß nicht wieder zurückgenommen werden. 
Telegraphiſche Schlußcourſe 
Berlin, den 12. Mai 

Tendenz (der Fondsbörſe: ſchwach“ 


1a% 


12. 5. 90. 0, 5. 91% 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa 230,05 229,85 
Wechſel auf Warſchau kurz IE 229,95: 229%0 
Deutſche Reichsanleihe 3½ proe 101,30 101,40 
Polniſche Pfandbriefe 5 pro ee. 67,20 67,0 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 63,20 63,20 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ proe. 99, 10 99,10 
Disconto Commandit- Antheile * 217,20 217,90 
Oeſterreichiſche Banknoten 172,40 172,35 
Weizen: Wai . - 199, 203,25 
Geptember-Dctober F 184,75 187,50 
loco in New:Dort . 101,25 102,10 

Roggen: loco . 7 5 5 160, 164, 
Maß H enge et 158,75 |. 161,20 
Puniegult; mr ag . . 159,50 - 161,50 

5 September⸗Oetober . 1 152,25 153, 
RNüböl: Mai . > — 71,80 72,90 
September⸗Oet obern 57,90 58,80 

Spiritus: över loco ; 134 53,90 54, 
Ter lden 34,20 ‚3410 
70er Mai-Juni - 33,50 38,60 
70er Auguſt⸗September 34,80 34,80 


Reichsbank-Discont 4 pCt — Lombard⸗Zinsfuß 459 reſp. 5 Pt. 


Waſſerſtand der Weichſel am 8. d. Mitt. 12 Uhr am Windepegel 0,70 m 
BR; 

Wie der Raucher jeine Cigarre, der Schnupfer feinen Tabak 
ſtets mit ſich trägt, ſo ſollten alle Hals⸗ und Bruſtleidenden, 
die leicht zu Erkältung neigen, nicht verfehlen, auf ihren Spa⸗ 
ziergängen oder Berufswegen Fay's ächte Sodener Mineral ⸗ 
Paſtillen mit ſich zu führen. Indem man dieſe im Munde 
langſam ſchmelzen läßt, bieten ſie den unſchätzbaren Vortheil 
bei Nebel, rauhen Winden, überhaupt während des Aufenthaltes 
im Freien durch die löſende Kraft ihrer mineraliſchen Salze die 
catarrhaliſche Entzündung der Schleimhäute zu ſchwächen oder zu 
annulliren und Erkrankungen zu verhüten. Fay's Paſtillen ſind 
in allen Apotheken und Droguen à 85 Pfg. erhältlich. 


Dankſagung. 

Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Liebe und Theilnahme bei der Beer⸗ 
digung meines innigſtgeliebten Mannes 
ſage ich hiermit Allen meinen tiefge⸗ 
fühlteſten Dank. a 

Clara Müller, 
geb. Bohlius. 


Bekanntmachung. 

Die durch Vermittelung des gewerb⸗ 
lichen Central⸗Vereins für die Provinz 
Weſtpreußen veranſtalteten, äußerſt 
lehrreichen Vorleſungen über 


die Entwickelung der Electro⸗ 
technik bis zum Stande der 
Neuzeit 


werden von dem Electrotechniker Herrn 
Egts 

an den drei Abenden des 12., 13. 

und 14. Mai er. von 8 Uhr ab 

in der Aula unſerer Knaben⸗ 

Mittelſchule gehalten werden. 

Eine große Zahl von Experimenten 
an ca. 150 Apparaten und Maſchinen 
wird die Vorträge von Anfang bis 
zum Ende begleiten. 

Billets für den einzelnen Vortrag 
zu 50 Pf., für alle drei Vorträge zu 
1 Mk., Schülerbillets (zu Stehplätzen) 
für den einzelnen Vortrag zu 25 Pf., 
für alle drei Vorträge zu 50 Pf. ſind 
in der Buchhandlung des Herrn 
Walter Lambeck, hier, käuflich zu 
erwerben. 

Thorn, den 6. Mai 1890. 


Der Wagiſtrat. 


—— — H H—H———— 
Bekanntmachung. 

Am 15., 25. und 26. Mai d. Js. 
wird je ein Vergnügungs Sonderzug 
von Thorn Hauptbahnhof nach Ott⸗ 
lotſchin und zurück abgelaſſen. 

Abfahrt von Thorn Hauptbahnhof 
2 Uhr 43 Min. Nachm. 

Rückfahrt von Ottlotſchin 8 Uhr 
57 Min. Abends Ortszeit. 

Zu demſelben werden eintägige 
Rückfahrkarten III. Klaſſe zum Preiſe 
von 60 Pfg. das Stück ausgegeben. 

Freigepäck wird nicht gewährt. 

Die gelöſten Fahrkarten haben nur 
für dieſen Sonderzug Gültigkeit. 

Thorn, den 11. Mai 1890. 

Kögl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


Concurs verfahren. 

In dem Concursverfahren über das 
Vermögen des Lederhändlers 

Anton Klossowski 
und ſeiner Ehefrau Marie geborene 
Klossowski zu Thorn iſt in Folge 
eines von dem Gemeinſchuldner ge⸗ 
machten Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 
vergleiche Vergleichstermin auf 

den 2. Juni 1890, 
Vormittags 11 Uhr 

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt Terminszimmer 4 anberaumt. 

Thorn, den 5. Mai 1890. 

Zurkaiowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 
Bulaffung von Poſtaufträgen im Ver⸗ 
kehr mit dem Deutſchen Poſtamt in 

Conſtantinopel. 


Verkehr mit dem Deutſchen 
amt in Conſtantinopel können vom 
15. Mai d. J. ab Gelder bis zum 
Meiſtbetrage von 800 Mark im Wege 
des Poſtauftrages unter den für den 
Vereinsverkehr geltenden Bedingungen 
eingezogen werden. Wechſelproteſte 
werden nicht vermittelt. 
Ueber das Nähere ertheilen die Poſt⸗ 
anſtalten Auskunft. 
Berlin W., 2. Mai 1890. 


8⸗Poſtamt, 1. Abtheil. 
Nuß SUN. ie 


Auction. 


Dienſtag, den 13. d. Mis. von 

9 Uhr ab werde ich Eliſabethſtr. 88 III 

verſch nußb., mahag. u andere Möbeln, 

Betten, Haus⸗ und Küchengeräthe gegen 
91 7 baare Bezahlung verſteigern. 

„ Wilekens, Auctionator u. Taxator. 
cu 


——ũ— —— —́Üœ—[„V—  ensmegunng 
ans 
asd ud Tree 


riginal-Theerschwefelsei 


v. Bergmann & Co., Berlin u. Frankf. a. M. 
Allein echtes, erstes und ältestes Fabrikat 
in Deutschland. Anerkannt von vorzügli- 
cher Wirkung gegen alle Arten Haut- 
unreinigkeiten, Mitessen, Flech- 
ten, Frostbeulen, Finnen etc. 
Vorräthig: Stück 50 Pf. Allein b. Adolf 
Leets, Seifenfabrik 


A.-G. in Hamburg. 
Verantwortlich für den redactionellen Theil A. Hartwig in Thorn. 


Unfallverhütungsvorſchriften 
Tiefbau⸗Berufsgenoſſenſchaft. 


5 a c) Abladen des Bodens u. ſ. w. 5 
8 17. Beim Vorſchteben eines im Entladen befindlichen Zuges baben Die Ar⸗ 
beiter die Wagen zu verlaſſen oder ſich in geſicherter Stellung in denſelben niederzufrgen. 
18. Das Entleeren der Transporigefäße darf erſt geſchehen, nachdem dieſelben 
zum Stehen gebracht worden ſind. : g 
$ 19. Nach Ausſchaltung der Feſtſtellungsvorrichtung des Kippkaſtens find die 
Vorkehrungen (transportable Kippketten ꝛc.), durch welche ein vorzeitiges und gefabr⸗ 
bringendes Ueberſchlagen der Kippkaſten nach der einen oder anderen Seite verhindert 


wird, zu benutzen. 
i i 2. Sonſtige Tiefbauten. 
$ 20. Die von den Betriebsunternehmern für Arbeiten, welche die Gefahr der 

Augenbeſchädieung durch Splitter oder Funken mit ſich bringen, gelieferten Schutzbrillen, 

ſowie die zur Verwendung bei Bearbeitung ſtaubiger und geſundbeitsgefäbrlicher Stoffe 

beſtimmten Mundſchwämme ſind zu benutzen. { 
21. Das Abladen ſchwerer Schienen oder anderer ſchwerer Gegenſtände, iſt 
ſofern nicht maſchinelle Vorrichtungen zu dem Zwecke vorhanden find, auf schrägen 

Gleiiſchienen oder Gleitbalten zu bewirken. > 

22. Bei Gründungen mittelft Preßluft ift Folgendes zu beachten: 
a) Arbeiter, welche Lungen- oder Herzfehler haben, an Blutandrang nach dem 
Kopfe leiden, oder bei welchen die Verbindungsgänge zwiſchen Naſe und 
Oyr verſtopft find, haben dies anzuzeigen; fie dürfen nicht als Taucher 
oder in den Senkkäſten (Cbaiſſons) arbeiten. 
b) Die Arbeiter haben eine beſonders nüchterne Lebensweiſe zu beobachten 
und ſich möglichſt des Genuſſes bläbender Nahrungsmittel (Gemüſe und 
5 Schwarzbrod) zu enthalten. 
$ 23. Bei Tunnel⸗ und Stollenbauarbeiten find während des Durch⸗ 
fabrens von Arbeitszügen alle den Zug gefährdenden Arbeiten neben dem Geleiſe zu 
unterbrechen. — Beim Vorbandenſein ſchlagender Wetter iſt nur mit der Sicherbeits⸗ 

lampe zu arbeiten. f 

§ 24. Bei Verwendung von Sprengmitteln iſt das Folgende zu bebachten: 

a) Die Aufbewahrungsräume dürfen nicht mit offenem Lichte, auch nur mit 
Filzſchuhen betreten werden. . 5 

b) Das Aufthauen gefrorener Sprengmittel darf nie durch Auflegen auf 

Oefen, ſondern nur in trodenen Behältern geſchehen, welche von außen 

durch lauwarmes Waſſer oder durch Pferdedung erwärmt werden. Auch 

darf dieſe Arbeit, ebenſo wie die Anfertigung von Sprenapatronen nur 
unter Aufſicht und in angemeſſener Entfernung von Gebäuden und 

Menſchen vorgenommen werden. 

Der Arbeiter darf die Sprengmittel nur von dem Unternehmer odec deſſen 

Beauftragten in Empfang nehmen und nur nach deſſen Anweiſung ver⸗ 

wenden. Die nicht verwendeten Sprengmittel muß er vor dem jedes⸗ 

maligen Verlaſſen der Arbeitsſtelle zurückgeben. 4 

Das Einſtecken des Sprengſtoffes in die Taſchen ꝛc. des Anzuges iſt 

unterfagt. Die Benutzung des reinen Sprengöls, der Schieß baumwolle, 

ſowie verdorbener oder gefrorener Sprengmittel zum Sprengen iſt unza⸗ 
läſſig. Verdorbenes Dynamit (welches durch ſtechenden Geruch, häufig 
auch durch Entwickelung rotbbrauner Dämpfe erkennbar ift) ſoll unter 

Aufſicht in offenen Feuern verbrannt werden. NE 

Das Sprengen mit loſem Pulver ift nur dort geftattet, wo ein ſeitliches 

Verlauſen des Pulvers in dem Bohrloche nicht zu erwarten iſt. Jedenfalls 

muß loſes Pulver in feuerſicheren Behältern zur Verwendungsſtelle gebracht 

werden. Bei dem ſogenannten Schnüren (Laden eines durch Sprengen mit 
} Abſchießen 
des Dynamits und dem Laden mit Pulver ein Zeitraum von mindeſtens 

15 Minuten liegen. Im Uebrigen iſt nur die Verwendung von Spreng⸗ 

ſtoffen in Patronen geſtattet. Steht zu befürchten, daß bei Verwendung 

einer größeren Zahl von Patronen in demſelden Bohrloche dieſelben durch 
ſeitliches Hineinlaufen von Boden während des Ladens getrennt werden 
köanten, fo iſt in das Bobrloch zunächſt eine Bapierhülſe von angemeſſener 

Stärke einzuſchieben, in welche alsdann die Patronen gebracht werden. 

1) Als Beſatzmittel dürfen nur weiche Materialien, welche keine Funken reißen, 
benutzt und dieſe, ebenſo wie die Patronen, nur mittelſt bölzerner oder 
kupferner Dammer (Ladeſtöcke ) in die Bohrlöcher gebracht werden. Die 
Verwendung eiſerner Nadeln beim Beſetzen iſt verboten. 
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Dynamit erweiterten Bohrloches mit Pulver) muß zwiſchen dem 


8) Die Patronen dürfen erſt unmittelbar vor ihrer Verwendung mit dem 
Zündhütchen oder der Zündſchnur verſehen werden. 
h) Die Verwendung einfacher Garnzünder iſt unterfagt: 


doppelte oder umſponnene Garnzünder zu verwenden. 
Nach dem erſten Zeichen, welches vom Auffeher zum Anzünden der Schüſſe 
gegeben wird, haben ſich die Arbeiter nach gegebenen Anordnungen in eine 


gebörige Entfernung oder einen etwa vorhandenen Schutzraum ſolort 


zurückzuziehen und dort fo lange zu bleiben, bis nach erfolgter Sprengung 
abermals ein Zeichen gegeben worden iſt. ’ 
Wo ein zu weiteß Fliegen der Sprengſtücke befürchtet werden muß, iſt 
dies durch Abdeckung der Schüſſe mittelſt Faſchinen, geflochtener Hürden. 
Schutzdeckel oder dergleichen zu verhindern. 
Hat ein Schuß verſagt, ſo dürſen ſich die Arbeiter erſt nach gegebenen 
Zeichen wieder der Arbeitsſtelle näbern. Ein derartiger Schuß darf nicht 
auségebobrt werden, ſoll vielmehr mitielſt einer Schlagpatrone zur Ent⸗ 
zündung gebracht werden. Zu dieſem Zweck darf aber der Beſatz nur 
durch Werkzeuge aus Holz, Weichkupfer oder Weichmeſſing und nicht 
weiter als bis auf 10 Centimeter über der Patrone entfernt werden. 
m) Das Tieferbobren ſteven gebliebener Sprenglochreſte (Pleifen) iſt verboten. 
n) Bei jeder Handhabung von Sprengmitteln (Beförderung, Verarbeitung 
u. ſ. w.) iſt das Rauchen verboten. 5 ? 
o) Sprengftoffe dürfen nicht gemeinſchaftlich mit anderen Gegenſtänden bes 
fördert werden. Vorübergebende Perſonen find durch Zuruf zu warnen. 
(Fortſetzung folgt.) 


"Bielefelder Maſchinen⸗Fabrik 


7 vormals Dürkopp & Co., Bielefeld. 
N Wir haben die bisher von Herrn Erich 


* 
— 
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Müller geführte Vertretung unſerer en 

räder anderweitig zu vergeben und wollen ſich 

„ darauf Reflectirende unter Aufgabe von Refe⸗ 
renzen an uns wenden. 


erzielt man nur, wenn die Annoncen 
zweckmäßig abgefaßt und tuypographiſch 
angemeſſen ausgeſtattet ſind, ferner die 
richtige Wahl der See Zeitun⸗ 
gen getroffen wird. Um dies zu er⸗ 


durch Anno neen reichen, wende man ſich an die Annoncen- 


Expedition Rudolf Mosse, Berlin SW., von dieſer Firma 
werden die zur Erzielungeines Erfolges erforderlichen Auskünfte koſteufreiertheilt, 
ſowie Inſeraten⸗Entwürfe zur Anſicht geliefert. Berechnet werden lediglich 
die Original⸗Zeilenpreiſe der Zeitungen unter Bewilligung höchſter Rabatt, 
bei größeren Aufträgen, ſo daß durch Benutzung dieſes Inſtitutes neben den 
ſonſtigen großen Vortheilen eine Erſparniß an Inſertionskoſten erreicht wird. 
In Thorn nimmt die Expedition der „Thorner Zeitung“ Anzeigen zur 
Beſorgung entgegen. 


Hoher Verdienſt. | 


Perſonen jeden Standes werden 
von einem altren ommirten und gut 
eingeführten Bankhauſe zum Ver⸗ 
kauf ausſchließlich geſetzlich erlaub⸗ 
ter Staats⸗Prämien⸗Looſe unter 
ſehr günſtigen Bedingungen zu en⸗ 

; gagiren geſucht, ſehr hohe Proviſton 
ſenent. Gehalt, 2 1 100 Hi 
und mehr pr. Woche! Riſiko gänz N 

ausgeſchloſſen. — Offerten unter kl. Ruud. 
04035 an Haasenstein & Vogler 


2000 > 

>. Gänsefedern, 
wie gie von der Gans kommen, mit 
Cen ganzen Daunen, habe ich noch 
abzugeben und versende Postpackete 


9Pfd.NettoaMk.1,40p.Pfd 


gegen Nachnahme oder vorherige Ein- 
sendung des Betrages. — Für klare 
Waare garantire und nehme, was 
nicht gefällt, zurück. 


Miller, 


Stolp in Pommern. 


es ſind mindeſtens 


— Deuc und Verlag der Rathsbu hocuckerei von Ernst Lambeok in Thorn. 


KARRKERRKERKKORKKRRKRRKRKNR 


Mineralwasser-Fabrik Max Pünchera, 
Strobandstrasse Nr. 15, 


empfiehlt Selterwasser mit destillirtem Wasser bereitet, 
in Syphons, Patentflaschen und grünen Korkflaschen. 
Brauselimonaden, ein erfrischendes, wohlschmeckendes Getränk, 
Himbeer-, Apfelsinen- und Citronensaft. 


KREKEKRERKKERKONKKUKÄRRERERR 


Reichlicher Geldverdienst 


wird Jedermann, der seine freie Zeit benützen will, geboten. An- 
fragen unter K. 9629 an Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. 
EEE 


Neu! Neu! Dpern-Busemble in Thorn. 
Die Beichte meines Lebens! mit ent Victoria - Saal. 


zückend. ſchönen Cabinetbild Mk. 1,50 
frei (Sehenswerthl) E Warſchauer, (Genzel.) 
Dienftag, den 13. Mai er. 


Dresden, (Cataloge gratis) } 
Tannhäuſer. 


Geheimniß mit 27 Abbildungen 


1,50 Mk. 
e Novität für Thoru. 
Fürberei u. Garderoben Ales Nahe die Beet 
eee 
. s 5 Mai er. 
. — eee b Wilbelm Tell. ug 
Schmerzloſe Die Direction. 


Jahn-Operationen, 
künſtliche Zähne u. Plombeu. 
Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


Schützenhaus. 


Dienſtag, den 13. Mai er. 


Großes Concert 


von der Capelle des Infanterie⸗Regts. 
von ik, 1 Nr. 21. 
Anfang hr. 
Eutree 30 Pf. * 
Von 9 Uhr ab 20 Pf. 
Müller, 
eee 
Dienftag, den 13. d. Mts. 
Vormittags 11 Uhr 
findet eine „Verſam milung“ 
Commiſſion der ſtreikenden aurer 
Thorn's im Holder Egger ſchen 
Etabliſſement ſtatt, zu welcher ſämmt⸗ 
liche Herren Arbeitgeber ergebenſt ein⸗ 
geladen werden. Um zahlreiches Er⸗ 


„Hiller, 
430 Schillerſtraße 430. 


—— — 


Regenmäntel 


Reiſemäntel 


Staubmäntel 
Schlafröcke 


Jagdröcke 


| 


| der 


| 
i 


Hausjoppen ſcheinen Letzterer erſucht 
N Reifeplaids ng 
Piquéweſten Der neuumzäunte 


Unter kleider 


in Wolle und Baumwolle 
empfiehlt 


Carl Mallon, 


Altſtädt. Markt 302. 


Lagerplatz an der Uferbahn 
bei der Dampferladeſtelle ſoll vom 
1. Juni ab auf 3 Jahre vermiethet 
werden. Termin dazu an Ort u. Stelle 
am 14. Mai, Vorm. 11 Uhr. 


Die Handelskammer. 
Schloßfreiheit⸗Lotterie 


— nn nn une rn 


. direct u.] Z. Ziehung ſchon am 12. Mai cr. 
Ul b I. ſchnell Ich empfehle und verſende hierzu: 
| durch Sant nu ½ à Mk. 23. ½ 4 


ferner: Preußiſche 
Staats⸗Lotterie. Antheile 1125 Cl. 
/ A Mk. 36. 1 à Mk. 19,50. ½16 
4 Mk. 10. ½ 4 5,25. 
Oscar Drawert Thorn, 
Altſtädt. Markt 162. 


1Medieinal⸗Weine! 
(Ruſter Ausbruch) 

Lit. 3 Mk., 3 Liter 8 Mk. 

Auton Koczwara 

Thorn. 


Eine gut erh, Drehorgel 
ſieht bill 3. erk Gereshteitr. 92, 
a Eine — — 25 1 Sprit und 

queurfabriken ſucht für 0 d 
Kl. Mocker. Umgegend einen f A 


Wüſche tüchtigen Vertreter. 


n, ſchon gewaſchene ge⸗ Adreſſen unter E. S. an d. Exp. d. Big. 


Eine Verkäuferin 

ſucht von ai ei ; 

a e i EA roh 
Eine Wohnung 


Bruno M. Rathke, 
Berlin N., Schwartzkopffſtr. 11. J. 


Feine v weiße a, ar offerirt 
und farbige Oefen billigſt 
L. Müller, Neuſt. Markt 140. 


Gut erhaltene 
Herrenanzüge und Kleider 
für junge Mädchen bis zu 15 Jahren 
ſind billig zu verkaufen. 
Hundegaſſe 245. 


Cement 


in ganzen und halben Gebinden hat ſte 
abzugeben 
Otto Globig, 


wird gewaſche 
plättet bei 

L. Milbrandt, 

Brückenſtr. 13. Hof. 


Gründlicher Cla vierunterricht 


wird ertheilt Neuſt. Markt 235. 

ET EEE in mein. neuerbaut. Hauſe 3. Etage, 
Ein brauner Wallach 4 Zimmer und Zubehör iſt von sofort 
4 Jahr alt, aus gutem Geſtüt, 3 ¼“, zu vermiethen. Preis incl. Waſſerlei⸗ 
geritten und gefahren, oder eine br. tung 650 Mk. Georg Voss. 


i b elan te Jene elt % Mache 40 nan Wohnungen von 
Gi bi Ki Mocker ſofort zu vermiethen. 
5: Br mzugsha ber ter artt 


neben Rüster. 


Brückenſtraße 11 


eine herrſchaftliche Wohnung, 2te 1. October zu vermiethen. Näheres bei 
Etage, beſtehend aus 5 Stuben, zwei 


| 2 Moritz Leiser, Breiteſtr. 84. 
Cabinets, großem Entree, Küche, Keller M. Z.f. 1—2 Hrn. so. Kloſterſtt. 121. fo}. Rtofterfir. 3121. 


und Zubehör, vom 1. October cr. zu Fr 

‚derntethen. W., Landeker. | ee e 

Eir gaben zu jedem Geſchäft ſich Neuſt. ev. Kirche. 

eignend, u. eine kl. Wohng. gleich Nachm. 6 Uhr: Miſſionsſtunde. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


289 die nen renovirte Bal⸗ 
kouwohnung in der 1. Etage vom 


zu verm. Seglerſtr. 140, 2 Tr. 


